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Schulstufen

ar  0 Saller, Religionsdidaktik IM Primarbereich Theologische und padagogische
merspektiven der Grundschulreform, Munchen: 0Sse 1980, 180

aus Wegenast, Religionsdidaktik Grundschule Voraussetzungen, Grundlagen, Ma-
terlalien, Stuttgart: Ohlhammer 1983, 174

Die systematischen elten AL Religionsdidakti In der Grundschule sSind unnn Yg -
sät, VOLr enm In den etzten Jahren Wesentlich kOonnen [IUI die Deiden vorliegenden
Ausarbeitungen enannt werden, die nachfolgend einzeln näaher charakterisiert WT1 -
den sollen, weil S1IEe el ZWäal unter dem gleichen Oberbegri angesiedelt, In der
Anlage UNG Durchführung Der je verschieden gestaltet SINC und er uchn Je VeI-
schiedene Erwartungen erfullen können. (C:anz allgemein ist eT Testzustellen, daß
Saller den Akzent mehr auf die systematisch-theoretische Darlegung der Entwick-
lungsmomente UnNd Perspektiven legt, während UuDerwliegend auf die PTraxis
abhebt. Die Je eigene Grundtendenz WITC auch erelts mut dem vollständigen Buch-
l1te ausgesprochen.
Die Arbeit Von Saller ist eine Dissertationsarbeit Uund Muß er rast notwendig
tarker den Charakter der Wissenschaftlichkeit heTrausstellen. Dies WIT. sich DrIN-
ziplell dahingehen! aUS, daß der Begriff "Primarbereich der Grundschule" NIC| sSpI-
ten uch UTC| einen anderen TSsetzt wergden könnte, die Aussagen Dbetreffen
weitgehend den gesamten SCANUulilschen Bereich Diese — eststellung so1] jedoch KEeINeSs-
WEQS Mals negative Wertung edeuten

Die Studie ist In Tel eijle aufgeglieder mit vefschiedenen Einzelkapiteln, die In
ihrer xakten Titulierung elativ leicht den Zugriff auf Destimmte >Sachverhalte 61i -

möglichen, weil sie ıIn sich nNocChmals detaillierend untergliedert SINd, Teil mit dem
Generaltite! eliormm der CGTUI  schule" gibt einen historischen und notwendig ZUwel-
len uch KUrsorischen 1N|  IC Ylale Durchblick UTrC| die Entwicklung der Schule DZW
der Grundschule. Saller Detont TUr dieses Abschnitt ausdrücklich IA diesem Zusam-
menhang möchte ich darauf hinweisen, daß In dieser Arbeit die egri madagogik
und Erziehungswissenschaf als Begriffe gebraucht wergden. LDadurch so1]
vermieden werTden, daß der Begriff Päadagogik MUur Im Sinn einer Gelsteswissenschaft
und der Begriff Erziehungswissenschaft MUT Im Sinn einer empirisch arbeltenden WIS-
senschaft festgelegt wird" (9) INe gut verständliche Darétellung rfahrt die "nä-
dagogische ewegung" mit ihren allgemeinen und spezie katechetischen Auswirkun-
gen ebenso wie die Problemat:! der Zielvorstellungen In der SChHulilschen 15  ich-
keit und in der Planung. Das dritte Kapitel des ersten e1ils "Reformtendenzen In
der Grundschulpädagogik als Voraussetzung UNG KONSEQUENZ der ge  ndcelten 7 ie1=
bestimmung" Deschreibt einzelne Destimmende KOl  en informierend und
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auchn den unmıiıttelbaren TlTransfer In die PTrax1is ermöglichendg. Solche KOompone!  an X
sind unter anderen: Erkenntnisse der Dädagogischen Psychologlie, Lernumwelt, pe-
ration, LehrerrTolle, nhailte des Lehrens Uund LernenSs, Curriculum.

LDerTr zweite Te1l "Neuorientierung des Religionsunterrichts" bringt zunachst In hand-

liıcher Kurzform wesen  iche Meuele theologische Akzentulerungen der Systematik,
der Exegese und der Im Gefolge des Zweiıten Vatikanischen Konzils, annn

die "Neukonzeption des Religionsunterrichts In der Grundschule" in entscheidenden
Punkten umschreiben. Daß e] der Synodenbeschluß: "Religionsunterricht In der
Schule eine besonders gewichtige spielt, se]l mehr nebenbel Twahnt

Der dritte Teil "KXonkretion anhand des 'Zielfelderplans fÜr den katholischen Relli-

glonsunterricht In der Grundschule' 16-13 wiıl! den Nachwelils erbringen,
theologische Uund pädagogische FErkenntnisse derT Jungsten Zeit konvergieren In e1-
(67711 Lehrplan TUr den katholischen Religilonsunterricht und auf cdiese Weise
in die Praxis des Religionsunterrichts der Grundschule vermittelt wercgen", Gera-
de dieser Abschnitt aßt abDer auch eutlic| werTden, wIie Chnel|! manche ScChwer-

Dunkte "Weicht" wercden vgl "Didaktisches Strukturgi  er"') Uundg andere Akzente GE -
sSe werden (Vgl Grundlagenplan), die allerdings NIC vorausgesagt werden
können. aran annn auf jeden F all abgelesen werden: das kritische Überdenken
und Weiterdenken Muß weltergehen sel noch, daß das sehr umfangreiche
| ıteraturverzeichnıs entsprechend der Gesamttendenz mehr prinziple als unmıt-
telbar praktisch-methodisc! gestaltet ist.

Anders angelegt ist die "Religionsdidaktik Grundschule Von aus egenast, ın
der VOoL em die unmıttelbare Praxis 1Ns piel MM Sie annn als echtes and-
Duch bezeichnet werTden, das In KÜrZze, ber doch umfassend, wesentliche Aspekte
aufzeig und uchn beschreibt ıne Grundlegung wird ın diesenm Rahmen Qurchaus
mit zwel apiteln egeben: 1e Entwicklung der Grundschule" (14-27) Uund

Religionsunterricht In der Grundschule" (28-51), doch annn betreffen die Ausfuh-

TUNgEN Den Yanız ezielt die Herson des CAhulers die nhalte des Religionsunter-
richts In der Grundschule die ethocen und die Planungskonzepte. Die beiden
letztgenannten Kapitel und VI) sind unmittelbare MethNodische Anleitung mit
varlablen Detailvorschlägen. Hilfreiches wird auch cn angeboten mut Kapitel VIUI:
"Die Lehrpläne Uund das Schulbuchangebo fÜür den Religionsunterricht ıIn der TUund-
schule"', Uund ZWaT sowochl fUr den evangelischen wWIe für den katholischen Religions-
unterricht Sympathisc! berührt, dafß der Religionsdidaktiker evangelischer 0ONVEe-
nienz seine kritische ın seinem Bereich maßgeblich nsetzt Literaturanga-
Dben finden sich unsystematisch Im Anmerkungsteil; eın beigefügtes Personen- und

Schlagwortregister LOr Janız SicCher och einmal Draktisch hilfreich, ebenso wiıie die
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abschließend! Lehrplansynopse.
el rbelten den Oberbegriftf gemeinsam, gehe annn aber jJe anders Orlen-

tierte Wege e]| olilten aber durchaus a1s einander erganzend UNGd e wel-

ern! angesehen wercden und eshalb aucn Z U Arbeitsinventa eiNes Religionsleh-
[6I5S5 der Grundschule ehören.
Ar Muühlek

Kirchliche Katechese, Schülergastyral
Dieter Fmeis Karl Heinz Chmitt, CGrundkurs Sakramentenkatechese, Freiburg/
Basel/Wien Herder ?1983, 287

Bereits in der ritten Auflage leg dieser sakramentenkatechetische Grundckurs

der beiden bekannten Pastoraltheologen VOorL, Wa>s darauf schließen 1aßt, daß

ihnen gelungen ist, hilfreiche mpulse FÜr die Sakramentenpastora. vermittelt

Sie wollen '"_ernhilfen FUr den Mitvollzug der Sakramente" (8) geben;
el verstehen s1ie die Sakramentenkatechese IC infach als Umsetzung des-

SeN, Was andere theologische Disziplinen erarbeitet aben, sSONdern bemühen sich

"aine eigenständige, kritische und selbstkritische Ane1gnung, Aktualisierung,
Konkretisierung und155  abschließende Lehrplansynopse.  Beide Arbeiten haben den Oberbegriff gemeinsam, gehen dann aber je anders orien-  tierte Wege. Beide Werke sollten aber durchaus als einander ergänzend und erwei-  ternd angesehen werden und deshalb auch zum Arbeitsinventar eines Religionsleh-  rers der Grundschule gehören.  Karl Mühlek  5. Kirchliche _Katechese, Schülergas@ral  Dieter Emeis / Karl Heinz Schmitt, Grundkurs Sakramentenkatechese, Freiburg/  Basel/Wien: Herder 71983, 287 S.  Bereits in der dritten Auflage liegt dieser sakramentenkatechetische Grundkurs  der beiden bekannten Pastoraltheologen vor, was darauf schließen 1äßt, daß es  ihnen gelungen ist, hilfreiche Impulse für die Sakramentenpastoral vermittelt  zu haben. Sie wollen "Lernhilfen für den Mitvollzug der Sakramente' (8) geben;  dabei verstehen sie die Sakramentenkatechese nicht einfach als Umsetzung des-  sen, was andere theologische Disziplinen erarbeitet haben, sondern bemühen sich  um "eine eigenständige, kritische und selbstkritische Aneignung, Aktualisierung,  Konkretisierung und ... Weiterverarbeitung theologischer Eingaben'' (ebd.). In ihr  Gesamtkonzept einer Sakramentenkatechese sind neuere theologische und reli-  gionsdidaktische Erkenntnisse eingegangen; dabei sind sie bemüht, die Vielfalt  theologischer Ansätze für ein breites Zielspektrum der Sakramentenkatechese  nutzbar zu machen. Damit bleibt der Konkretisierung auf Gemeindeebene ein  großer Spielraum, so daß die spezifische Glaubenssituation und die jeweilige  Entwicklungsphase der Adressaten Berücksichtigung finden können.  Die beiden Autoren versuchen, dem heutigen Christen einen Zugang zu den sa-  kramentalen Zeichenhandlungen der Kirche zu ermöglichen. Dies geschieht, in-  dem sie bei den menschlichen Erfahrungen des heutigen Menschen anknüpfen,  entsprechend dem katechetischen Prinzip, "den Menschen dort zu treffen, wo er  mit seinen Hoffnungen und Enttäuschungen, mit seinen Sehnsüchten, Ängsten,  mit seinen Fragen und Zweifeln steht" (215). So werden seine Erfahrungen ernst  genommen und nicht vorschnell abqualifiziert; andererseits arbeiten sie das Neue  und Unableitbare des christlichen Lebenswissens heraus, das wir der Heilsbotschaft  Jesu Christi verdanken. Sie knüpft nicht nur bei menschlichen Grunderfahrungen an,  sie vertieft, kritisiert und korrigiert diese auch.  Bei der Behandlung der einzelnen Sakramente gehen die Verfasser stets von einer  ungeschminkten Situationsanalyse aus, sie erlaubt es erst, realisitische Ziele undWeiterverarbeitung theologischer Eingaben" In INT

esamtkonzept einer Sakramentenkateche sind Neuele theologische und rell-

gionsdidaktische Frkenntnisse eingegangen; el sind SIEe bermuüht, die 1e

theologischer Ansatze FUr eın breites Zielspektrum der Sakramentenkatechese
utzbar machen. amı bleibt der Konkretisierung auf Gemeindeebene e1n

großer Spielraum, daß die spezifische Glaubenssituation und die jeweilige
Entwicklungsphase der Adressaten Berücksichtigung finden konnen.

Die beiden Autoren versuchen, dem eutigen rısten e1inen Zugang den ‚—

kramentalen Zeichenhandlungen der Kıirche ermöglichen. Dies geschient, 1N-

dem sie bei den menschlichen Erfahrungen des eutigen Menschen anknüpfen,
entsprechend dem katechetischen Prinzip, en Menschen dort treffen,
mit seinen Hoffnungen und Enttäuschungen, mit se1nen Sehnsüchten, Angsten,
mit se1nen F ragen Uund weiliteln tenht” S0 werden Se1INe Erfahrun  n ernst

Uund NIC vorschnell abqualifizliert; andererseits arbeiten s1ie das Neue

Uund Unableitbare des christlichen L ebenswissens neTaus, das WIT der Heilsbotschaft

esu Christi verdanken. Sie knüpft N1IC| MUurL bei menschlichen Grunderfahrungen dl

s1e vertie  g kritisiert und korrigiert diese auch.

Rel der Behandlung der einzelnen Sakramente gehe! die Verfasser StEets Von e1iNner

ungeschminkten Situationsanalyse aQU>S, s1ie Tlaubt erst, realisitische 1ele Uund


